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Ein Menü
als Geste

Bereiteten ein Vier-Gänge-Menü der besonderen Art (von links):
Christian Eckart (Köche-Vereinigung Paderborner Land), Gerhard
Wölfer (Köche-Vereinigung) Frank Nitschke (MHD Hövelhof), Landrat
Manfred Müller (Schirmherr), Wolfgang Gelbert (Köche-Vereinigung),
Ernst Kuhnt (Köche-Vereinigung), Karsten Becker (MHD), Dirk

Tschischke (Vorsitzender Köche-Vereinigung), Peter Grobert (Köche-
Vereinigung), Johannes Bracke (Geschäftsführer SKM Sozialer Dienst
Katholischer Männer Caritas Paderborn), Gabriele Tschischke (Köche-
Vereinigung), Andreas Czorny (Schulleiter Helene-Weber-Berufskolleg)
und Franz Kudak (MHD Hövelhof). Foto: WV

Malteser-Aktion
Kreis Paderborn (WV). Die Hö-

velhofer Malteser haben immer
wieder Inseln der Menschlichkeit
geschaffen. Unter der Schirmherr-
schaft von Landrat Manfred Müller
und in Zusammenarbeit mit der
Köche-Vereinigung Paderborner
Land sowie dem Caritas-Verband
(Bereich Sozialdienst Katholischer
Männer) und dem Helene-Weber-
Berufskolleg Paderborn öffneten
sie jetzt die Türen der Helene-We-
ber-Küche für obdachlose, einsa-
me und verlassene Menschen. Die
Köche-Vereinigung stellte Kraft
und Können zur Verfügung und
zauberten ein Vier-Gänge-Menü
erster Klasse für die Obdachlosen.
Die Erinnerung an eine gute Zeit
in ihren Familien flammte auf.
Liebevolle Bedienung durch Schul-
leitung und Schüler sowie der
Betreuungsgruppe MHD Hövelhof
konnten alle Eingeladenen spüren.
Bei hervorragendem Essen und
guten Gesprächen im Kreise der
Geladenen und der Spender, Hel-
fer und Organisatoren verlebten
alle in adventlicher Atmospäre
einen stimmungsvollen und ge-
mütlichen Tag. Weitere Gemein-
schaftsaktionen dieser Art werden
geplant.

Die schwarzen Zahlen
fürs MZG rücken näher

Das Westfalenhaus als bisheriger MZG-Verwaltungssitz wird aufgege-
ben und steht zum Verkauf. Foto: WV

Derzeitiges Jahresdefizit hat sich auf 350 000 Euro reduziert
B a d  L i p p s p r i n g e  (WV/

bel). Das Medizinische Zent-
rum für Gesundheit hat im
laufenden Jahr derzeit ein
Defizit von mehr als 350 000
Euro. Doch rückt eine schwar-
ze Zahl beim Gesamtergebnis
immer näher. Mit dazu beitra-
gen soll der Verkauf des
Westfalen-Hauses nebst an-
grenzendem Areal.

MZG-Geschäftsführer Achim
Schäfer informierte den Rat der
Stadt über die aktuelle Geschäfts-
entwicklung des Unternehmens.
Schließlich ist die Stadt mit 94
Prozent Hauptgesellschafterin und
das MZG mit rund 870 Beschäftig-
ten der größte Arbeitgeber im Ort.

Zwei Aspekte standen im Vor-
dergrund der Ausführungen: Der

Blick auf die vergangenen Monate,
in denen sich nach Angaben von
Achim Schäfer »das Akut-Haus,
die Karl-Hansen-Klinik, weiter
sehr erfreulich entwickelt hat und
auch der Reha-Bereich mit seinen
sechs Kliniken an Fahrt auf-
nimmt.«

In der Karl-Hansen-Klinik (208
Betten) sind die Bereiche Innere
Medizin und Pneumologie Wachs-
tumsmotoren und das reduzierte
Schlaflabor baue weiter eine War-
teschlange auf. 2013 habe das
MZG die Pneumologische Frühre-
habilitation erfolgreich am Markt
platziert, das Weaning-Zentrum
etabliert und die Intensivmedizin
ausgebaut, so der Geschäftsführer
in einer Pressemitteilung des MZG.

Die HNO-Klinik arbeite stabil auf
hohem Niveau und die Palliativsta-
tion blicke auf ein erfolgreiches
Jubiläumsjahr zurück. Erfreulich
sei auch die Entwicklung der
Schmerzabteilung von null auf

über 200 Patienten in den ersten
zwölf Monaten des Bestehens.

Die Reha-Kliniken mit insge-
samt 642 Betten hätten sich, so
Schäfers, unterschiedlich entwi-
ckelt. Dabei litt das MZG auch
unter dem bundesweiten Rück-
gang der angenommenen Reha-
Anträge über die Rentenversiche-
rungen, insbesondere in der Psy-
chosomatik und der Onkologie.
»Daher bleibt auch unser Wachs-
tum unter den Planungen, aber
noch über dem Branchendurch-
schnitt und im Vergleich zu 2012
ist die Reha-Belegung in 2013
weiter gewachsen«, sagte Achim
Schäfer. »Wir haben derzeit eine
hervorragende Ausgangslage für
weiteres Wachstum in unseren
Reha-Kliniken, da Kostenträger in
den vergangenen Monaten zahlrei-
che Zulassungen für neue Indikati-
onen erteilt und wir einige zu-
kunftsweisende Projekte gestartet
haben, die uns in 2014 einen
Schub geben.« Optimistisch äußer-
te sich Schäfer auch zu laufenden
Klageverfahren gegen Kranken-
kassen. Hier hoffe er auf Zahlun-
gen in der Höhe von drei Millionen
Euro.

»Unsere Hochrechnung zeigt für
das Jahr 2013 insgesamt die
erwartete rote Null«, sagte Achim
Schäfer. Mehrfach in der Vergan-
genheit angekündigtes Ziel des
Unternehmens ist es, im kommen-
den Jahr endlich schwarze Zahlen
schreiben zu können. Mit dazu
beitragen wird die anstehende
Veräußerung des Areals des Ver-
waltungsgebäudes mit der angren-
zenden Minigolf-Anlage. Teile der
Verwaltung sind bereits in das
Lippe-Institut umgezogen.

Windkraftfläche
verdoppelt sich

Planer Michael Ahn

Vorrangzonen in Bad Lippspringe
B a d  L i p p s p r i n g e  (Kar).

Das Windkraft-Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts Münster
zwingt auch Bad Lippspringe
zum Handeln. Die neu überar-
beitete Tabuflächen-Analyse
weist nun drei mögliche Wind-
vorrangzonen mit einer Ge-
samtfläche von 280 Hektar
aus. 

Das Ziel erscheint ehrgeizig: Bis
zum Jahre 2020 will das Land
Nordrhein-Westfalen den Anteil
der Windenergie an der Stromer-
zeugung auf mindestens 15 Pro-
zent steigern. Entsprechend groß
sind die Erwartungen an die Kom-
munen. Deutlich mehr als zwei bis
drei Prozent des jeweiligen Ge-
meindegebietes, so die Vorgabe
aus Düsseldorf, sollen als Wind-
vorrangflächen ausgewiesen wer-
den. »Für Bad Lippspringe ist im
landesweit geltenden
Energieatlas eine Kon-
zentrationsfläche von
303 Hektar angesetzt«,
erläuterte der beauftrag-
te Planer, Dipl.-Ing. Mi-
chael Ahn, am Mittwoch-
abend im Bauausschuss
der Stadt. Ausführlich
ging Ahn auch auf das
OVG-Urteil gegen die
Stadt Büren und seine
konkreten Folgen ein.
»Die Kommunen«, so
Ahn, »sind jetzt generell
aufgefordert, der Wind-
energie substanziellen Raum zu
geben. Gleichzeitig wurden so ge-
nannte harte Tabukriterien wie die
Mindestabstandsflächen zu Sied-
lungsbereichen oder der Arten-
schutz in weiche Tabukriterien
umgewandelt.« Und darüber hät-
ten im Einzelnen künftig die Kom-
munen zu entscheiden.

Eindringlich warnte Ahn die
Politiker davor, die Hände in den
Schoß zu legen und auf die Aus-
weisung von Windvorrangflächen
zu verzichten. »Prinzipiell könnten
dann über das gesamte Gemeinde-
gebiet verteilt neue Windkraftanla-
gen entstehen.« Und das sei nun
wirklich eine Horror-Vision.

Aufgrund des OVG-Urteils hat
Ahn die Tabuflächen-Analyse für
Bad Lippspringe noch einmal
überarbeitet. Als Referenzanlage
ist der Planer nach eigenen Anga-
ben von einem 140 Meter hohen
Windrad ausgegangen, die entste-

hende Lärmimmission setzt er mit
einem Wert von 104 dB (A) an.
Diese beiden Vorgaben vorausge-
setzt, so Ahn, müsse die Mindest-
abstandsfläche zur nächsten
Wohnbebauung 300 Meter (hartes
Tabukriterium) betragen. Er schla-
ge darüber hinaus einen zusätzli-
chen Puffer von 500 Metern (wei-
ches Tabukriterium) vor; die letzt-
liche Entscheidung darüber liege
beim Rat. Eine Mindestabstands-
fläche von somit insgesamt 800
Metern sei auch rechtlich darstell-
bar. Insgesamt drei Windvorrang-
flächen (vorher zwei) im östlichen
Außenbereich von Bad Lippsprin-
ge hat Ahn in seinem überarbeite-
ten Planungsentwurf ausgemacht.
Die Gesamtfläche von 284 Hektar
ist mehr als doppelt so groß wie
zunächst geplant (130 Hektar) und
erfüllt nach Meinung Ahns in etwa
die Vorgaben des Landes.

Die kleinste der drei Konzentra-
tionszonen ist 29 Hektar groß und
erstreckt sich entlang der L937/

Kreuzweg in Richtung
Neuenbeken. Die zwei-
te Potentialfläche ori-
entiert sich im Wesent-
lichen an dem ur-
sprünglichen Entwurf;
sie befindet sich im
Bereich zwischen Jo-
sefstraße - Kreuzweg
und bringt es auf eine
Gesamtgröße von im-
merhin 58 Hektar. Die
tiefgreifenden Folgen
des OVG-Urteils wer-
den beim Blick auf das
neue dritte Plangebiet

deutlich: Es hat einen Umfang von
immerhin 197 Hektar. Diese Wind-
vorrangfläche führt am Grasweg
entlang bis zum Eisernen Herrgott
(»Böcksgrund«) und reicht in
nördlicher Richtung bis an den
Richtweg heran. Auf Nachfrage
aus den Besucherreihen machte
Ahn deutlich, »dass es natürlich
auch zur Wohnbebauung im be-
nachbarten Neuenbeken eine Min-
destabstandsfläche von 800 Me-
tern geben soll«. Er führte aber
auch aus, dass ein Grenzwert von
45 Dezibel am Tag durchaus hör-
bar sei.

Etwa 40 Zuhörer verfolgten die
Sitzung und konnten anschließend
Fragen an den Planer stellen.
Mitglieder der Bürgerinitiative
Lärmstopp Eggevorland verwiesen
dabei unter anderem auf die ge-
sundheitlichen Risiken, die ihrer
Meinung nach von Windkraftanla-
gen ausgehen (»Infraschall«). 

Festliches 
Konzert

Altenbeken (WV). Zur Einstim-
mung auf die kommenden Weih-
nachtstage laden der Eisenbahner
Männergesangsverein und der
Evangelische Posaunenchor Alten-
bekens zu einem Konzert ein. Am
vierten Adventssonntag, 22. De-
zember, findet um 18 Uhr eine
festliche Adventsmusik in der
evangelischen Kirche in Altenbe-
ken statt. Der Gesangsverein trägt
bekannte und weniger bekannte
Advents- und Weihnachtslieder
vor, der Posaunenchor bringt mit
einem Querschnitt durch die Blä-
sermusik den festlichen Charakter
des Konzertes zum Ausdruck. Im-
mer wieder sind aber auch die
Konzertbesucher eingeladen, in
die Melodien mit einstimmen und
singen. Zu dieser besinnlichen
Abendmusik ist die gesamte Bevöl-
kerung willkommen. Der Eintritt
ist frei. Wie in jedem Jahr wird bei
dieser inzwischen schon traditio-
nellen Veranstaltung eine Spende
gesammelt, die der »Initiative für
das krebskranke Kind« zugute
kommt. 

FFamilien-amilien-
NachrichtenNachrichten

Geburtstage

Elisabeth Volkmer aus Paderborn-
Wewer, Freihof 10 c, feiert heute
ihren 85. Geburtstag.

Krippe in der Lindenkapelle
Bad Lippspringe (WV). Die kleine Lindenkapelle am Lindenweg in Bad

Lippspringe ist auch in diesem Jahr an den Feiertagen von 10 bis 19 Uhr
geöffnet. Unter dem vom Bentlerschen Forst gestifteten Baum ist eine von
Karl Wüllner gestalteten Krippe mit historischen Figuren, die von Familie
El. Deleker zur Verfügung gestellt wurden, zu sehen.

Mit Medien
eindecken

Kirchborchen (WV). Am Ad-
ventskalender in den Fenstern der
Bücherei Kirchborchen kann jeder
erkennen: Es ist nicht mehr weit
bis Weihnachten. Die Kinder aus
dem Kindergarten Johannesstraße
haben in diesem Jahr die Bilder
gestaltet. Wer sich vor Weihnach-
ten noch mit Büchern eindecken
möchte, hat letztmals vor den
Feiertagen am Sonntag, 22. De-
zember, von 10.30 bis 12 Uhr die
Gelegenheit: So gibt es ein schönes
Weihnachtspäckchen mit bekann-
ten Weihnachts-DVDs, Hörbü-
chern und Liedern, Basteltipps,
Näh- und Handarbeitsanleitungen
und schönen Geschichten. Für
Erwachsene sind viele neue Hör-
bücher eingetroffen und für Kin-
der lustige DVDs wie Tom und
Jerry, Märchen von Astrid Lind-
gren oder die Augsburger Puppen-
kiste. Zudem gibt es das neue
Veranstaltungsprogramm für das
erste Halbjahr 2014 in der Büche-
rei.

Die drei- bis sechsjährigen Kinder der katholischen
Kindertageseinrichtung St. Elisabeth in Paderborn

wurden während des Backvormittags im Real zu
kleine Bäckermeistern. Foto: WV

Weihnachts-Backaktion hilft Kindergarten
Kreis Paderborn (WV). Wie bun-

desweit in 300 Märkten verwan-
delte sich auch der Real-Markt in
Paderborn jüngst in eine Weih-
nachtsbackstube. Die Drei- bis
Sechsjährigen der katholischen
Kindertageseinrichtung St. Elisa-
beth wurden während des Back-
vormittags zu kleine Bäckermeis-
tern. Nudelholz, Mehl und Aus-
stechförmchen gehörten auch für
die Kleinsten zum festen Equip-
ment. So wussten auch die Drei-
jährigen ganz genau, welche Zu-
ckerperlen und Streusel für die
eigenen Plätzchen überhaupt in
Frage kommen. Zufrieden und voll
gepackt mit selbst gebackenen
Plätzchen gingen die Weihnachts-
bäcker mit ihren Erziehern
schließlich nach dem dreistündi-
gen Vormittag zurück in die Kin-
dergarteneinrichtung.

»Die Weihnachtsbäckerei mit

den Kindern hat uns riesige Freu-
de bereitet. Es gibt nichts Schöne-
res, als die Weihnachts- und Ad-
ventszeit gemeinsam mit den Kin-

dern vorbereiten zu können«, so
Real-Geschäftsleiter Mirko
Schmidt. Noch bis Heiligabend
können die Kunden auch wieder

das saisonale Adventsbrot kaufen.
Vom Verkaufspreis kommen 50
Cent der Kindertageseinrichtung
St. Elisabeth zugute. 


